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Die unterirdische Baustelle

Am 2. Mai 2011 beginnen die Bauar-
beiten für ein anspruchsvolles Projekt
in Zollikerberg. Dies schreibt die Zolli-
ker Gemeinderatskanzlei in einer Mit-
teilung. Die beiden Abwasserkanäle in
der Forchstrasse aus den Jahren 1927
und 1956 sind undicht und in einem
schlechten Zustand. Sie werden durch
einen neuen Kanal ersetzt. Der Kanal-
neubau erfolgt im unterirdischen Mi-
crotunnelingverfahren. Es wird zwei
Vortriebsstrecken geben, eine von der
Waldburg bis zur Forchstrasse 136 (478
Meter lang, Durchmesser 1,4 Meter).
Die andere reicht vomRosengarten bis
zur Forchstrasse 136 (420 Meter lang,
Durchmesser 1,2 Meter).
Vortriebsstrecken in dieser Länge

seien für die Unternehmung sowie für
den Ingenieur eine grosse Herausfor-
derung, heisst es in der Mitteilung.
Das Risiko, dass eine Bohrmaschine
steckenbleibt, könne nie vollständig
ausgeschlossen werden. Die sorgfäl-
tigen Abklärungen hätten jedoch ge-
zeigt, dass die unterirdische Kanal-
erneuerung für Zollikerberg ein geeig-
netes Verfahren ist. Der Verkehr wird
während der ganzen Vortriebsarbei-
ten nicht behindert. Einzig beim An-
schliessen der verschiedenen Liegen-
schaften und Strassenabläufe an die
neue Kanalisation kommt es zu örtli-
chen Verkehrsbehinderungen.

Neue Werkleitungen
Beim Parkplatz Vita-Parcours wird
der Abfluss gedrosselt an die beste-

hende Kanalisation abgegeben. Bei
starkem Regen wird ein Teil des Ab-
wassers wie bisher in den Stumpbach
geleitet, um die Kanalisation nicht zu
überlasten. Bevor das Abwasser in
den Stumpbach fliesst, wird im neuen
Kanal ein Stapelvolumen von rund 500
Kubikmetern genutzt.
Die Grobstoffe aus dem Abwasser

werden so im Kanal behalten, und das
Gewässer wird dadurch weniger verun-
reinigt. Nachdem der Kanal an der
Forchstrasse erstellt ist, wird der An-
schlusskanal in der Sonnengartenstras-
se (Forchstrasse bis Lärchenstrasse)
konventionell erstellt. Während diesen
Bauarbeiten wird der Abschnitt ge-
sperrt sein.
Im Rahmen des Gesamtprojektes

werden im Bereich von der Waldburg
bis zur Sonnengartenstrasse verschie-
dene Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
leitungen sowie das Kabelfernsehen
erneuert. Einige dieser Werkleitungs-
arbeiten können nicht ohne Verkehrs-
behinderungen durchgeführt werden.
Diese Arbeiten werden daher wäh-
rend der verkehrsarmen Zeit in den
Sommerferien durchgeführt.

Durchlass Stumpbach
Der Stumpbach quert heute die
Forchstrasse in zwei Rohren mit je
einem Durchmesser von 70 Zentime-
tern. Aufgrund der schmalen Rohre
besteht schon bei geringem Hochwas-
ser die Gefahr einer Verstopfung. Da
durch das Überlaufen des Stumpba-
ches Schäden an der Forchstrasse, der
Forchbahn und auch an Gebäuden
entstehen können, wird ein neuer
hochwassersicherer Bachdurchlass ge-
baut.
Der Durchlass wird neu einen dop-

pelt so grossen Durchmesser von 1,5
Metern aufweisen. Wegen dieser
Grösse und einem Sicherheitsabstand
zum Forchbahntrassee muss die Bach-
sohle tiefer gelegt werden. Mit dem
Neubau des Bachdurchlasses und der

Anpassung des oberen und unteren
Bachlaufes wird auch eine Verbesse-
rung für die Tier- und Pflanzenwelt er-
reicht. Die Länge des eingedohlten
Stumpbaches wird verkürzt, und zu-
sätzlich wird ein Lichtschacht erstellt,
der den Tieren im Bachdurchlass hilft,
sich zu orientieren und sie ans Ende
des Durchlasses führt. Dadurch kön-
nen sich die Tiere ungehindert entlang
des Baches bewegen, und der Durch-

lass dient auch als eine sichere Que-
rung der Forchstrasse. Die Sanie-
rungsarbeiten werden voraussichtlich
bis Sommer 2012 dauern. (zsz)

Informationsveranstaltung: Bauvorstand Jürgen
Schütt, der Projektleiter der Gemeinde, Peter
Stucki, sowie die zuständigen Ingenieure und
Baufachleute informieren über die Bauarbeiten
an der Forchstrasse und beantworten Fragen
aus der Bevölkerung. Donnerstag, 5. Mai, um
20.00 Uhr im Gerenhaus, Binzstrasse 2,
in Zollikerberg.

Zollikon.Anfang Mai begin-
nen die Bauarbeiten für ein
Grossprojekt in Zollikerberg.
Die beiden alten Abwasserka-
näle an der Forchstrasse wer-
den durch einen neuen Kanal
ersetzt. Dies geschieht mit einer
speziellen Bohrmethode – dem
Microtunnelingverfahren.

beim microtunnelingverfahren frisst sich ein bohrer durch das erdreich. Die baustelle verläuft genau unter der forchstrasse in Zollikerberg. Bilder: zvg

GLP formuliert
lokale Ziele

küsnacHt/Zollikon. Die Grünli-
beralen Küsnacht-Zollikon sehen das
gute Wahlresultat der Kantonsrats-
wahlen mit dem Auftrag verbunden,
Verantwortung zu übernehmen. Wie
die GLP mitteilt, wurde an der Gene-
ralversammlung der Vorstand auf fünf
Personen erweitert. Präsident ist Mar-
kus Diem aus Zollikon, und die Funk-
tion des Vizepräsidenten wird vom
Küsnachter Lorenz Tschudi übernom-
men. Ausserdem sind im Vorstand
vertreten: Carla Brodbeck, Katharina
Gattiker und Heiri Knüsli.
Die GLP Küsnacht-Zollikon hat als

politisches Hauptziel den sorgfältigen
Umgang mit wertvollen Ressourcen
wie Energie, Raum und Finanzen defi-

niert. «Der GLP geben die grenzenlo-
sen Wohnraumbedürfnisse und über-
dimensionierten Prestigefahrzeuge in
unseren Gemeinden zu denken», wie
die Partei mitteilt. Die Partei fordert
zudem, dass «mit der Edelenergie
Strom sorgfältiger umgegangen wird».
Es solle vermieden werden, dass eine
grosse Anzahl vonWärmepumpen das
Stromnetz im Winter zu stark belaste.
Die Stromspitzen im Winter will die
GLP mit lokalen Wärmekraftkoppe-
lungsanlagen brechen. Strom müsse
effizienter eingesetzt und es müsse zu-
dem mehr erneuerbarer Strom in der
Region erzeugt werden. Die GLP will,
dass in den Gemeinden konkrete Ziel-
werte formuliert werden. (zsz)

Von Luzern
der Reuss entlang

HombrecHtikon. Die schönsten
und bekanntesten Orte in und rund
um die Stadt Luzern kann man am
Mittwoch, 4. Mai, auf der Wanderung
von Luzern der Reuss entlang ken-
nenlernen. Über die Kappelerbrücke
und durch die Luzerner Altstadt er-
reicht man die alte Stadtmauer mit
den Müseggtürmen. Weiter geht der
Weg hinunter zur Reuss und dieser
entlang Richtung Emmenbrücke.
Linksseitig der Reuss führt ein Wan-
derweg durch Auenwälder, vorbei am
Planetenweg und an kunstvollen
Holzskulpturen.
Ein Grillplatz lädt um die Mittags-

zeit zum Verweilen ein. Nach der
Mittagsrast führt der Weg bis nach

Ober-Perlen, wo man die Reuss wie-
der überquert und mit dem Bus zu-
rück nach Luzern fährt. Abfahrt um
7.33 Uhr bei der Post Hombrechti-
kon, um 7.46 Uhr in Feldbach nach
Rapperswil oder um 8 Uhr im vor-
dersten 2.-Klass-Wagen des Voral-
pen-Express nach Luzern.
Die Wanderzeit beträgt ohne nen-

nenswerte Steigung zwischen drei bis
vier Stunden (Verpflegung aus dem
Rucksack mit Grillmöglichkeit). Die
Rückkehr ist um etwa 17.30 Uhr ge-
plant. (e)
Auskunft über Durchführung am Vorabend ab
18 Uhr unter dem Info-Telefon 031 544 55 69,
Code 14430. Anmeldung beim Tourenleiter
Bruno Pfister (055 244 29 74). Versicherung
ist Sache der Teilnehmer.

leserbriefe

Nachtrag
zu Leserbrief

Der Leserbrief «Nein zum Baurechts-
vertrag» («ZSZ» vom 27. April) zur
Urnenabstimmung über das Heim
Brunisberg in Hombrechtikon ist von
Silvia Baumann und Vreni Heinzer
(beide Hombrechtikon) verfasst wor-
den. Ihnen liegt am Herzen, dass das
Heim weiterhin von Hombrechtikern
statt von der Di-Gallo-Gruppe geführt
werden kann. (zsz)

Heim gehört nicht
in fremde Hände

Die Nachricht, das Heim Brunisberg
soll in naher Zukunft der Di-Gallo-
Gruppe zur Verwaltung übergeben
werden, hat viele Gemüter erregt. Ein
Stück Hombrechtikon, das gemeinsam
mit demHeim Breitlen gross geworden
ist, soll mit Gewalt getrennt werden.
Es läuft so wie immer. Mit kalter bü-

rokratischer Routine wird alles gere-
gelt. Weil im Heim Brunisberg nur vier
Pflegeplätze von einheimischen Perso-
nen belegt sind, soll das ein Grund sein
für diese einschneidende Massnahme.
Auch dann, wenn man im hohen Al-

ter nur noch nach einer Zahl wahrge-
nommen wird und für gar nichts mehr
taugt, sollte man trotzdem noch res-
pektiert werden. Auch diese vier Be-
wohner vom Brunisberg haben einmal
etwas geleistet und gewirkt. Brunisberg
war vor Breitlen da. Beide gehören zu-
sammen. Das Heim Brunisberg gehört
zu den Hombrechtikern und nicht in
diese fremden Hände.

Jakob Stocker, Hombrechtikon

Goldrausch in der
Galerie Vogtei

Herrliberg.Wer in der Galerie Vog-
tei inHerrliberg dieAusstellung von Su-
sanne Keller besucht, wird schon beim
Betreten des Raumes in gewaltiges
Staunen versetzt. So viel reines Blatt-
gold. Atemberaubend. Als hätte man
denGoldschatz derMaya in einerHöhle
gefunden. Verborgen und verschlüsselt
sind die Bilderbotschaften von Susanne
Keller. Auch auf Bildern, woman nichts
Gegenständliches erkennt, zeugen die
Farbimpressionen, Wolkenformationen
und Oxydationsverläufe von grosser
Dichte und lassen die Bilder vibrieren.
Dass sie zeichnen kann, fast wie ein Al-
brecht Dürer und malen fast wie ein
Goya, sind Eigenschaften, die Susanne
Keller nicht vorzeigen muss und die
trotzdem jedemWerk eine spezielle Di-
mension verleihen. (e)
Ausstellung: 1. bis 29. Mai. Vernissage mit
Musik am 1. Mai von 11.30 bis 15.30 Uhr.
Künstlerapéro am 15. Mai. Die Künstlerin ist
an allen Sonntagen anwesend. Öffnungszeiten:
Donnerstag 19 bis 21 Uhr, Samstag 15 bis
17 Uhr, Sonntag 11.30 bis 15.30 Uhr.
www.galerie-vogtei.ch.

Country
in der Vogtei

Herrliberg. Heimspiele sind am
schönsten. Dieses Prinzip beherzigen
die sechs Musiker von Tuff Enuff. Die
in der Region Zürichsee beheimatete
Country-, Rock- und Blues-Band gas-
tiert deshalb regelmässig in heimi-
schen Gefilden. Die nächste Möglich-
keit, ein Konzert «vor der Haustüre»
zu erleben, bietet sich am Samstag, 14.
Mai. Dann bestreitet Tuff Enuff einen
Abend in der Vogtei Herrliberg. Die
Band hat ihr Repertoire um einige
neue Songs erweitert. Türöffnung ist
um 19 Uhr, das Konzert beginnt um
20.30 Uhr. Die Vogtei-Küche wird den
zur Musik passenden kulinarischen
Rahmen bieten. (zsz)

Eintritt 18 Franken, Vorverkauf in der Papeterie
im Dorf Herrliberg und unter 044 915 25 66.


